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Dienstag, 07.10.2014 
Am Spätnachmittag traf die aus über 20 Teilnehmern bestehende Gruppe bei 
Nieselregen in der Brauheck-Kaserne bei Cochem ein. Leider sollte das regnerische 
Wetter für die kommenden Tage Bestand haben. Nach Bezug der Unterkünfte, 
teilweise auf dem Gelände der Kaserne Brauheck, teilweise in der 12 km entfernten 
Diensthundeschule der Bundeswehr (DHS), begrüßte Christian Emmerling, 
Vorsitzender der Re-Union, um 15.30 Uhr in der Gemeinsamen Heimgesellschaft 
(GHG) die 24 Teilnehmer, darunter 3 Damen, und dankte dem TaktLwG 33 für die 
nach 16 Jahren erneute Gastfreundschaft. Einen besonderen Gruß und Dank richtete 
er an die Projektoffiziere Hauptmann Wegener und Stabsfeldwebel Ritzmann, dass sie 
den Teilnehmern während der Veranstaltung zur organisatorischen Unterstützung und 
Betreuung zur Verfügung stünden. 
 
Im Namen des TaktLwG 33 begrüßte Oberstleutnant Schneider, Kommandeur der 
Fliegenden Gruppe, die Teilnehmer und dankte ihnen für ihren Besuch beim 
Geschwader, das derzeit über 32 Flugzeuge und eine Personalstärke von rund 2000 
Personen verfüge. Aktuell sei zwar kein Einsatz des Geschwaders geplant, jedoch sei 
es einsatzfähig und stünde bereit. Dieser Fall könne sich ergeben, wenn der IS die 
türkische Grenze überschritte und damit der NATO-Verteidigungsfall gegeben sei. Das 
Waffensystem Tornado sollte zwar bereits durch den Eurofighter abgelöst sein, aber 
aus den bekannten Gründen werde es mit entsprechenden Anpassungen noch bis in 
die 20er/30er Jahre im Einsatz sein. Die Probleme der Bundeswehr seien seit Jahren 
bekannt, von der Politik sei jedoch wirksam nichts zu ihrer Beseitigung unternommen 
worden. Die Hoffnung liege somit bei Ministerin von der Leyen, die wegen ihrer großen 
Auffassungsgabe und Umsetzungskompetenz von der Truppe sehr geschätzt werde.  
 
Das gemeinsame Programm startete am Abend mit einer Weinprobe im nahen 
Stenheim; aus wettertechnischen Gründen war die zusätzlich vorgesehene 
Stadtführung in Cochem gestrichen worden. 
 
Jungwinzer Andreas Schlagkamp gestaltete im familieneigenen Weinmuseum eine 
sehr informative und kurzweilige Weinprobe. Auf witzige Art und Weise wurde selbst 
den eingefleischten Biertrinkern unter uns die hier vorherrschenden Weißweine näher 
gebracht. Diese in Verbindung zum gereichten selbstgemachten Frischkäse mit Brot 
ließen keine Wünsche offen. 
 
Manch ein Kamerad musste dann beim anschließenden Abendessen im nahe 
gelegenen Schinkenkeller essenstechnisch einen Gang zurückschalten.... 
 
 
 
 
 



 
Mittwoch, 08.10.2014 
Da die Gruppe teilweise in der Brauheck-Kaserne, teilweise in der auf dem Weg zum 
Fliegerhorst Büchel gelegenen Diensthundeschule der Bundeswehr untergebracht war, 
gab es das Frühstück gemeinsam in der Truppenküche in Büchel. 
 
Das Besuchsprogramm startete dann mit einem Geschwadervortrag des Kommodore, 
Oberst Andreas Korb. 
 
Oberst Korb skizzierte die Geschichte des Geschwaders von den Anfängen bis heute. 
Bemerkenswert ist, das das Taktische Luftwaffengeschwader 33 als einziger noch 
verbliebener Verband der Luftwaffe die Struktur nach Fliegenden Gruppen, technischer 
Gruppe und Fliegerhorstgruppe behalten hat. Ein weiteres Alleinstellungsmerkmal 
unter den fliegenden Verbänden der Luftwaffe ist die A-Waffenfähigkeit des 
Verbandes. 
Zum Geschwader gehören ca. 2100 Soldaten und Zivilangestellte. Ein nicht zu 
verachtender Faktor in der ansonsten nur von Weinwirtschaft und Tourismus 
geprägten Gegend. 
Die Aufgaben des Geschwaders sind u.a.: 
 - Luft-Boden-Unterstützung (close-air-support) 
 - Einsätze gegen harte, tiefe und weit entfernte Ziele 
Hierzu verfügen die fliegenden Gruppen über ca. 44 Tornados der IDS-Version. Damit 
werden im Jahr bis zu ca. 6800 Flugstunden erbracht. Das Waffensystem Tornado soll 
noch bis über das Jahr 2025 im Bestand bleiben. Um dies mit der noch verbliebenen 
Laufzeit der Zellen in Einklang zu bringen werden die Flugstunden der Besatzungen 
nach deren Einstufung in verschiedene Erfahrungsklassen zugeteilt. Damit kann eine 
Erfüllung des Auftrages jederzeit von erfahrenen Flugzeugbesatzungen sichergestellt 
werden. 
 
Das Luftfahrzeug wird zur Erreichung dieser Laufzeitvorgabe ständig modernisiert. 
Letzter Upgrade-Stand ist die Version ASSTA3 (Avionic Systems Software Tornado 3) 
die zur Zeit realisiert wird. hierzu werden u.a. folgende Modifikationen vorgenommen: 
 - Einrüstung neuer Kartendarstellungsgeräte 
 - neue Radarwarnempfänger 
 - neue UHF-Funkgeräte 
 - Videodisplay im vorderen Cockpit 
 - Beladungsmanagementsystem 
 - Farbbildschirme im WSO-Cockpit 
 - Link-16 Fähigkeit (digitale Datenübertragung) 
Prinzipiell ist das Waffensystem Tornado zwar schon 40 Jahre alt, aber immer noch 
sehr aktuell. 
Die Geschichte der Entwicklung des Tornado wurde mittels eines Films der aus Anlass 
des 40 jährigen Jubiläums des Erstfluges entstanden ist, erläutert. 
 
Gemeinsam mit dem Kommodore hatten wir anschließend die Gelegenheit einige 
Starts von Geschwaderflugzeugen in unmittelbarer nähe der Piste zu erleben. Sogar 
der Wettergott hatte ein Einsehen und ließ just während dieser Zeit den Regen 
versiegen. Aber nur für dieses kurze Zeitfenster..... 
 



 

 
 
Die Fotografen kamen voll auf ihre Kosten als mehrere Kampfflugzeuge des 
Verbandes sehr nahe an uns vorbeirollten und dann mit vollem Nachbrenner starteten. 
Sogar ein Eurofighter aus Nörvenich kam zu einem touch-and-go Manöver vor die  
Linsen. 
 

 
 
Im wieder einsetzenden Nieselregen verlegten wir zur technischen Gruppe wo uns die 
Rettungssysteme des Tornados erklärt wurden. 
Hierzu teilten wir uns in zwei Gruppen auf und bekamen den Schleudersitz sowie 
Rettungsausstattung des Sitzes fachkundig erklärt. 
 
Der Schleudersitz des Tornados ist ein Martin-Baker MK10 mod (=modifiziert). Der Sitz 
verfügt über die sogenannte Zero/Zero-Fähigkeit, kann also in 0 m Höhe und im Stand 
sicher ausgelöst werden. Allerdings ist solch ein Gerät nicht gerade billig; ca. 450.000 
€ kostet ein Sitz. Um jederzeit die volle Funktion zu gewährleisten unterliegt der Sitz 
periodischen Überprüfungen die teilweise im Geschwader, teilweise von der Industrie 
erbracht werden. 
 



 
Das den Besatzungen im Sitz mitgegebene Rettungsset war Inhalt der zweiten 
Vorführung. Die Sitzfläche ist als Container ausgelegt, der vollgestopft ist mit allen 
möglichen Utensilien die im Falle eines Falles das Überleben des Besatzungsmitglieds 
sicherstellen soll. Der zur Verfügung stehende Rauminhalt des Containers wird 
bestmöglich ausgenutzt, u.a. sind hier verpackt: 
 - ein Rettungsschlauchboot 
 - Verbandmaterial 
 - Wechselwäsche, wie Socken, Hut und Poncho 
 - Notfallration etc. 
 
Eines der Rettungsschlauchboote konnten wir in aufgeblasenem Zustand bewundern; 
wie so ein großes Gerät in diesen kleinen Behälter passen soll ist nur sehr schwer 
verständlich, aber sehr eindrucksvoll. 
 
Ergänzt wird das Rettungsset noch durch die Rettungsweste die entweder in Land- 
oder Seeausführung getragen wird. Hier sind noch das Notfunkgerät und die 
Signalpistole untergebracht. 
Um die Überlebensausrüstung komplett zu machen, konnten wir noch den 
Überlebensanzug See in Augenschein nehmen. 
 
Vervollständigt wird die Pilotenausstattung noch mit dem HGU-55 Helm und der 
Sauerstoffmaske HA/LP.  
 
Nach dem Mittagessen in der Truppenküche stand der Besuch der 1. Fliegenden 
Staffel an. Die jeweils 20 Fliegenden Besatzungen einer Staffel - bestehend aus Pilot 
und Waffensystemoffizier - absolvieren regelmäßig vorgegebene Flüge, 
Simulatorstunden und Unterrichte mit unterschiedlichen Ausbildungszielen, die auf 
dem sog. "Taktischen Ausbildungsprogramm" beruhen.  Das Einsatzspektrum der 
Fliegenden Staffeln reicht von der Bekämpfung stationärer Bodenziele mit 
konventionellen Waffen über den Angriff von Zielen mit Präzisionsbewaffnung bis hin 
zur Unterstützung der Bodentruppen des Heeres. Nach einem Überblick über den 
Aufbau der Staffel erläuterte Staffelkapitän Oberstleutnant Rieger, assistiert von seinen 
beiden italienischen Austauschoffizieren Claudio Perconti und Giuseppe Frazetto,  in 
seinem Lagezentrum die Flug-, Einsatz- und Routenplanung. Keine Besatzung habe 
ein eigenes Flugzeug, auch die Zusammensetzung der Crews werde regelmässig 
geändert. Trotz der vorliegenden Probleme sei die Moral der Truppe gut, die 
Kameraden stünden zu und hinter ihrem Auftrag. Möglicher Weise führten die aktuellen 
Entwicklungen in den Krisengebieten zu einem sicherheitspolitischem Umdenken, 
politisch müsse jedoch gesehen werden, dass "mit der Bundeswehr keine Wahlen 
gewonnen werden können". Anschließend hatten die Teilnehmer Gelegenheit, sich 
anhand aktuellen Kartenmaterials, Computer- und Videoaufzeichnungen über 
Einsatzziele, Flug- und Routenplanung zu informieren.  
Hierzu bedienen sich die Besatzungen moderner Computertechnik. Die genauen 
Missionsdaten über Flugweg, -höhen und Zielkoordinaten werden per EDV geplant und 
dann über einen Datenträger ins Luftfahrzeug mitgenommen und eingespielt. Karten 
im herkömmlichen Sinne spielen heute eine untergeordnete Rolle. 
 
Im Anschluss daran fand als static display eine Waffenausstellung des PA-200 
Tornado statt, in der eine Maschine und ihre Bewaffnung, verschiedene Bomben- und 
Raketentypen, Abwehrsysteme zur Ablenkung von Infrarot- und Radarwaffen sowie 
der Lenkflugkörper "Taurus" besichtigt werden konnten.  Einige technische Daten zum 
Tornado PA-200: Funktion: Allwetterfähiger Jagdbomber; Besatzung: Pilot und WSO; 
Länge: 17,23 m; Höhe: 5,95 m; Leergewicht: 14.000 kg; Kampfgewicht: 20.000 kg; 
Max. Gipfelhöhe: 15.500 m; Interne Bewaffnung: 2x27 mm BK Revolverkanonen mit je 
180 Schuss. 
 



 

 
 
Primär werden Bomben der Typen GBU 24/38/54 verwendet. Diese ursprünglich 
ungelenkten Bomben (dumb bomb) verfügen je nach Ausführung heute auch über 
entweder Laser- oder GPS-Steuerung und werden in dieser Ausführung zu 
Präzisionswaffen. Während GPS-gesteuerte Waffen nach Abwurf nicht mehr gelenkt 
werden können, ist dies bei lasergeführten Versionen noch möglich. Hierzu trägt 
entweder das Bombenflugzeug den Laserpod selbst, oder das zweite Flugzeug der 
Rotte. 
Da außer den Waffen auch noch eine abgeflogene Zelle eines Tornado ausgestellt 
war, konnten die Teilnehmer ausgiebig im den Cockpits Platz nehmen und sich in die 
Technik einweisen lassen. 
 

 
 
Nach einer kurzen Verschnaufpause traf unser Schirmherr Brigadegeneral Keller ein 
und referierte im Rahmen der Mitgliederversammlung über die aktuelle Situation in der 
Luftwaffe. In seinem Vortrag versicherte General Keller, dass trotz der aktuellen 
Probleme und Einschränkungen die Luftwaffe in der Lage sei, ihren Auftrag 
uneingeschränkt zu erfüllen, allerdings dürften keine weiteren Aufgaben und 
Verpflichtungen  hinzukommen. Die Luftwaffe befinde sich auf dem Weg zu einer 
neuen Kommandostruktur, die jedoch gegenüber den ursprünglichen Vorgaben 



 
Anpassungen und Nachsteuerungen, z.B. bei den Dienstposten, erfordere. 
Maßnahmen zur Steigerung der Attraktivität der Bundeswehr seien zu begrüßen, 
dürften aber nicht zu Lasten der Einsatzbereitschaft und Einsatzfähigkeit gehen. Die 
meisten der im kürzlich vorgelegten Expertenbericht zum Zustand der Bundeswehr 
aufgelisteten Schwachstellen und Handlungsempfehlungen seien nicht neu und es 
werde spannend sein zu beobachten, welche konkreten Schlussfolgerungen die 
politische Führung daraus ziehe. Nach einem Bericht des Vorsitzenden der Re-Union 
Luftwaffe, Christian Emmerling, über die Tätigkeit im vergangenen Jahr, einem 
Rückblick über 20 Jahre Re-Union und Ausblick auf militärische und gesellschaftliche 
Treffen 2015 sowie den üblichen Regularien wurde die Mitgliederversammlung mit 
Ehrungen von Mitgliedern für 10- und 20jährige Mitgliedschaft und Ernennung von 
Adolf Horn zum Ehrenmitglied abgeschlossen. 
 

 
Ein Erinnerungsschild wurde Chr. Emmmerling anlässlich des 20 jährigen Bestehens 
der Re-Union vom Schirmherren BG Keller übergeben. 
 
Den Abschluss des Tages bildete ein gemütlicher Kameradschaftsabend in der GHG in 
Büchel. 
 
 
Donnerstag, 09.10.2014 
Auch am letzten Tag des Besuches wurden wieder unsere in der Diensthundeschule 
logierenden Kameraden abgeholt und das Frühstück gemeinsam in Büchel 
eingenommen. 
Anschließend verlegten wir im nun schon gewohnten Nieselregen zur Nachschub- und 
Transportstaffel der Fliegerhorstgruppe. 
 
Dort erwartete uns eine Waffenschau der Handfeuerwaffen der Sicherungsgruppe wie 
Signal-, Granat- und Pistole P8, Panzerfaust 3, Gewehr G36, Maschinenpistole MP7, 
Maschinengewehr MG3, Gewehr GRZF und Scharfschützengewehr G22. 
Fachkundiges Personal erklärte die verschiedenen Waffen und Gerätschaften und 
stand für vertiefende Fragen zu Verfügung. 
 
Parallel waren die in der Staffel verwendeten Transportfahrzeuge ausgestellt, vom 
geländegängigen Wolf (Mercedes-G Version) über den Eagle IV bis zum 
Transportpanzer Fuchs. 
Highlight waren die angebotenen Mitfahrten in den beiden ausgestellten 
Transportpanzerfahrzeugen. 
 



 
Der Kommodore verabschiedete Gruppe nach dem Mittagessen und nach einer 
Stipvisite in der militärgeschichtlichen Sammlung wurde kurz vor dem Verlassen des 
Fliegerhorstgeländes die Gelegenheit ergriffen, die dort an der Wache ausgestellten 3 
Flugzeugmuster des Verbands, die F-84, F-104 und ein Jubiläumstornado, ausgiebig 
abzulichten.  
Nach dem Abschlussgespräch in der GHG in der Brauheck-Kaserne traten die aus 
dem gesamten Bundesgebiet angereisten Teilnehmer – voll mit neuen Eindrücken für 
weitere Mittlertätigkeit ausgerüstet – ihre Rückreise an. 
 

 
 
 
Die Infoseite des Geschwaders im Internetauftritt der Luftwaffe erreichen Sie hier: 
http://www.luftwaffe.de/portal/a/luftwaffe/!ut/p/c4/04_SB8K8xLLM9MSSzPy8xBz9CP3I
5EyrpHK9nHK9_KJ0vZzStJJcvazEpPx0Y2P9gmxHRQAp3v6A/ 
 
 
Hersbruck, 27.10.2014 
 

 

 

 Jörg Eichhorn 
 Schriftführer 


